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Unter den Handschriften , welche das Corpus SCYWNEOTUM
historıae ecclesiastıcae GFACCOTUMN FAaNnz oder teilweise enthalten,
hat der iın der Bıbhliotheca Bodlejanaz ın Oxford aufbewahrte
Baroccıanus 14i eine hervorragende Bedeutung, weniger durch
Se1N hohes Alter , 5 IS durch Se1Ne ellung 1n der (xeschichte
der Handschriften jener Schriftsteller Da dıe Notizen ubDer dıese
Handschrıften teils achr unvollkommen, teluls sehr verstreut S1nd,
SO m{ es yostattet SeIN, hıer das esulta einer KENAUGTECN
Betrachtung des Codex Tı veröffentlichen, welche mır adurch
ermöglıcht War, dals dıe Verwaltung der Bodlejana sich mit S6-
wohnter Liberalitä dazı verstanden hat, die Handsechrift nach
Berlin f senden. Die Wichtigkeit der Handschrift für die
Textgestaltung der 1ın iIhr enthaltenen Schrıftsteller , und die
Lösung mancher Kontroversen, welche 991e jetet, werden A1@ O-
sonderte Besprechung dieser einzelnen Handschrift rechtfertiyen

Der erste "ceiul der Handschrift enthält l1ıe Kırchengeschichte
des S0Z0OMENUS, und dieser el 1s% hbekanntesten gyeworden
dadurch, dafs ET der neuesten "Textesrezension d1esSEs Schriftstellers
n Hussey Oxford zugrunde gele2t 1ST Hussey sagt
über ıhn Ohartaceus est N 40 harta CY. et LAevLIALA,
charactere Saltıs MNUNUCO el COMPNENALOSO , NON AeM aAb eodem
(Orarı0, SAHECULO K V- PXAYACUS Diese Beschreibun ist nıcht
1Ur UunS6HA4U, da WLr weder hier noch im krıtischen pparate
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der Ausgabe erfahren, der echsel der verschiedenen an
eintritt, sondern veradezu falsch AÄus Hussey’s Angaben und
SE1INEI gy]eichmäfsıgen Verwertung der Handschrı für q,|1e Teıle
des S0OZOMENUS würde Ial schlielsen usSsSen dals dıe verschle-
enen .Hände gyleichzeıtig , wahrschemlıich , 180 nach e1iNer und
derselben Vorlage schrıeben DIie achlage 1st aber eE1INE wesent-
hech andere Auf den ersten Blick als sıch erkennen, dals 11UL

aul Hand dıe Beschreibun des character SAtıs MANULUS et
COoMPENAdLOSUS pals während dıe VoONn andern an her-
rührenden Teıile regelmälsıg , re1l fest und fastı ohne Kom-
endium gyeschrıeben SINd; und . ehbenso sıcher, W1e6 JE€ Hand
l1em Jahrhunder angehört, muls, nach eE1INer Überzeugung,
die etziere dem 15 Jahrhundert zugetellt werden. Dieser
Altersbestimmung Mas INan immerhın qlg subjektiver AÄnschauung
1Ur W ert beımessen , für das WICH: Faktum,
dafs 16 Handschrı nıcht gyleichzeitlg alternıerend VOL verschlie-
denen Schreıibern yeschrıieben SCI, ondern dafls dıejenıgen Teile,
welche vox der nach MNE1INCLL Urteile späteren and gyeschrıeben
sınd HUr aufserlich m1% den Teiulen AaUuSsS dem Jahrhundert
verbunden Sınd un den verstümmelten OTSO Codex
vervollständigen, dafür fehlt NiC unumstöfslıchen Be-
WEeEISCH on dıe T’hatsache 7 dafs der W echsel de1 Hände
uDera. mi1t dem Knde und Anfang ZWEIEGLTL Blätter zusammenTÄllt
1st nıcht wohl anders ZU erklären jeden WEe116. beseitigt der
Zustand der Blätter 5 und Kol 26 das erste, elches
dıe krausen Züge des Hauptbestandtenuls der Handschrı AUS

dem Jahrhundert Ze12T ar der Art beschädıgt dafs dıe
obere Keke mıt den Enden und Anfängen mehrerer Zeilen abge-
L1SSeN WaLr  9 jetzt 1st nıcht HUr das fehlende Stück Papıer sehr
sorgfältig ergänzt, sondern ebenso Sorgfältig auch der fehlende
'Text Die chrıft dieser KErgänzungen 1st 1Un nıcht die des
fol 26 elber, ondern die der andern and welche den Anfang
des SOZOMENUS Textfes auf fol 9 — 9253 geschrıeben hat Daraus
019 m1% Notwendigkeit dafls d1es Stück W10 die Kcke

Dazu stimmt auch der ZustandVOxh fol 26 später ergänzt 1st
des fol 25 11l jeder Beziehung HKrstens r ein zwischen
das KEnde und den Anfang ZW E1Ier Quaternionen eingeschobenes

W16 6N 11a 61 solches erklären ennn 6S nıcht
späteren Ergänzung angehört? Zweltens, während fol Ü —— x
I regelmälsige Zwischenräume der Zeilen und regel-
mälsıge Schrıftzüge mM1 WEN1S Kompendıien au{weisen werden
auf fol 25 d1ıe Zeilen zusammengedrängt dıe Schriftzüge,
obgle16. Grundecharakter sicher dieselben, unregelmälsıger und
dıe Kompendien zahlreicher; und q |1e 108@ Eigenschaften QLEL-

Wiıie will Man 6INsich noch 6S° Knde des Blattes
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solches Verfahren rechtfertigen, ennn die Blätter O — 94 dem
ursprünglıchen eX angehören, der Schreiber 3180 MI1 der
Absıcht schrıeb, nıcht auf fol. 25 Zı schlıelsen, sondern den
grölsten Teıl sEeiNer Aufigabe noch VOT sıch hatte? Sollte ıhm
momentan der Paplervorrat AUSS!  SCh se1n ? Sehr erklärlie
dagegen sınd dıe erwähnten Verhältnisse, dıe Blätter In
der Ahbhsıcht gyeschrieben sınd, die tehlenden uCcCKe einer VOIr-
stiüumMmMelten Handschritft ZU ergänzen, 480 womöglıch bewirken,
dafls 1n J1att- Knde mi1t einem SZANZ bestimmten Abschnıtte m
sammendel. Offenbar Sind VON der ursprünglichen Handschrı
VOTN ZWwe1 Quaternionen verloren 9 da dıe Handschrift
des ergänzenden Schreibers weiıtläufiger 1St, als die des ursprüung-
lıchen Textes, kam OL m1t ZWeE1 Quaternionen nıcht AUS,
ondern mulste e1Nn mehr einlegen. Aber auch dies
enügte nıcht, WELN 1n derselben Weise Lortschrieb, agegen
würden Zwel Blätter nıcht ausgefüllt SeIN; sollte 2180 1n der
Krgänzung das Jatt- Knde miıt dem Blatt - Anfang des erhals
tenen Stückes äufserlich zusammen({Tallen, SO mul[lste SEINEe
chrıft 1n jeder ıchtung zusammendrängen.

Aufser diesen attern Anfang', welche den Begınn des
Werkes ies SOZ0OMENUS bıs ME AvEOT AL , vol . 9 15 ad
Hussey enthalten, siınd olgende Blätter erg änzt:

fol SOZ vol. L, 175, EXCV 187,12 OUKXODOV-
TNOO

fal 146 147 39 77 LL, S57 letzte Zeile — 872,7 ATtTıX0C.
fol 152 153 29 39 IL, D 903, 2 UTLOTLTOC bıs H1 Schlufs

des erkes
Somit ehören der ursprünglichen Handsechrift

fol. 260——39 SOZ. vol! 1, 4, 006 Euo&Bıov „10
7IQÖQD({!O'U’ Ur

tol .42—145 — I9 I7 ‚p.187, O06 Yyivov IL, S57
letzte Zeile UEYLOTOU

0OU,
fol. 1485—151 I3 39 I1; 872, 7fgf0’ß'l$‘[f()0g 903,2 Xal

V  QUG-
Hine Krgänzung, welche e1t jünger q IS dıese ist, dıe e1NZIFE,

anft weiche Hussey aufmerksam yeworden 1STt, findet. sich mıtten
autf fol 1195 auf welchem t{ünf eılen, entsprechend dem Stücke
SOZ-. vol HE 674 TOUTL TEOLTEWVOVTAL ursprünglıch
eer gelassen Waren.

Nadl16 ist noch ZU erwähnen, dafs die ersien acht Blätter,
also 1n Quatern10, VON dem ıIn den usgaben abgedruckten,
dem Nıcephorus Aallıstı in den Handschriften zugeschriebenen,
aber allgemeın jetzt 18 Machwerk späterer Zieit erkannten
MVOE TWr KEDAÄOLWV eiNngenommen werden. HKr ist vVon einer
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der späteren Hand des Textes ähnlıchen, 3Der 1n wesenthichen
Dingen VoONn ihr abweichenden Schrıift yeschrieben; dafs OL NIC
der erstien Parıode der Krgänzung angehört, sSonNndern noch Später
VOFr den eTrganzten Text vorgebunden worden 1st, ırd dadurch
bewlesen, dafs eine Bezıtfflerung der Quaternionen auf diesen
Quaterni1o0 AL xeıinea Rücksicht nımmt, ondern dıie Zufier aut den
mM1 fol beginnenden zweıten Quaterni0 der jetzigen Handschrıft
STWWÄR Dagegen hefse sıch vielleicht einwenden dafs der sSchreiber
der Krgänzung des 'Textes die Zufier aut fol 26, dem erstien
Blatte des ersten Quaterni0, welcher Von der ursprünglıchen
Handschrift erhalten 1S%, könnte vorgefunden haben und dadurch
gezwungen Wäre, 1Ur dıe beiden äCcChst vorhergehenden Quater-
nıonen Se1INeT Krgänzung Z Dbezıfern, und dafls e$S <omıit doch
möglıch Ware, dals auch die Kapıtelübersicht Von 1nm yeEschrıeben
SE1 Allein es Lälst sıch m1% hoher Wahrscheinlichkeit nach-
weisen, dafs die (uaternionenzählung der ursprünglıchen Hand=-
schrift fremd Wäar, un SaNnZz VO  B Schreiber der Hrgän-
ZUNSgeEN herrührt. Ich habe nämlıch noch einen Unterschied der
ursprünglichen und der ergänzten Teıile nıcht erwähnt, der darın
esteht, dals in jenen die Überschriften und KRandnoten mıt
SChWarzer , In dıesen m1% roter Tinte geschrıeben SINd. In den
ursprünglichen Teılen ist überhaup VON roter 'Tinte 1Ur eDTrauCc
gemMacht der erwähnten Bezeichnung der Quaternionen,
Bezeichnung der Ziffern der Kapıtel Kande, entsprechend
den Zahlen des ME des Nıcephorus, ZUTL Verzierung einiger
1 wesentlichen SChWATZEr Arabesken und ZUT Übermalune der
Inıtıalen Anfang e1nes jeden Buches In den eıden
etzten vallen ist dıe rote ar ersichtlıch 1n späterer Ze1it VvVer-
wendet; für dıe Kapıtelbezeichnung ebenfalls, da S16 gleichmäfsie
und ın unverkennbar xleıich gyeformten Ziffern 1TIFO die uUr-
sprünglichen und die ergänzten tücke hındurchgeht. Somuit ist
eSs wahrscheimlich, dals der Schreiber der ursprünglıchen Partieen
überhaupt keine L0tO Farbe hatte und auch In dem eINZIE übrig-
bleibenden alle, der Quaternionenbezeichnung , dıe Ziffern 1n
roter Tinte VO  S Schreiber der Krgänzungen herrühren. ann
aber mufs der den TVO.E enthaltende Quatern10 SPÄter als lıe
übrıgen Krgänzungen vorgeschoben se1N, da keın Grund erfind-
lich, weshalb er VOL der ählung ausgeschlossen Se1N ollte,
eNnnNn Gr schon existierte, a 1S die Zählung emacht Wurde Hür

Am Knded1iese Annahm@ sprıcht noch E1n weıterer Umstand.
des Vorwortes des S0z0omenus, dessen letzte Worte dıe letzte
Zeile UUr ZU vierten VTeıile ausfüllen, Steht ın dem freien Kaume
dieser Zeiule : XÜOLE BonT E TD OWwW 6600 VLXNDOOCW KAAÄMLOTO.
188 könnte den (+edanken erwecken, dals aAr nicht Nıcephorus
dıe ergänzten Teıle NSsSeTrer Handschrift selbst geschyieben S die-

BFT AB AA P
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selben a.her AUS Von Nicephorus gyeschrıebenen Vorlage kopjert
SOM1% Q, 180 doch wahrscheimlıich m1% dem TLVOS des Nıcephorus
gyleıchen Ursprungs seIieH Alleın dıe betreffenden 0OTte qsind nıcht
VO  S Schreıiber der Hrgänzungen selbst yeschrıeben Dieser schrieh
nämlıch über die Überschri des Vorwortes 2180 beiım Begınn SECINeEer

Arbeit: XOLOTE BonNT eı WUOL. Vergleicht ia die Züge des bel-
den Anrufungen vorkommenden Wortes BonTeı; /Äist jeder e11-

zeine Buchstabe beiden grundverschieden, dafs nıcht daran
enken 1S% dafls S16 VoOxn demselben Schreıber gyeschrıeben

Ssind vielmehr 1StT Henbar ersSt nachträcglıch der zufällie leer 50*
ı1ebene 2aum der Zeile 1esem pseudo-nicephorischen Ausruf
verwendet derselbe 9180 desselben Ursprung W16 der PSEUdO-NICE-
phorische TELV.  ÖS Da Hun der ame des Nıcephorus allıstı auch

andern, mıt dem SOZOMENUS 1Ur durch SCciNelNn Jetzıgen Eınband
verbundenen ucKenN des Miscellancodex, W16 WIL x’leich sehen
werden, umfangreicher W eıse gefälscht 1ST lıeg%t der drın-
XeNde erdat. VOr, dals WIL auch hıe1 nıcht 1Ur eC1IN Xemplar
der gefälschtien Kapıtelübersicht des S0Oz0omenus VOr UNS aben,
sondern das rı1g1na. der Fälschung selbhst

Doch darüber SPAter ; jedenfalls r21eb% Sich Is Resultat der
Untersuchung, dafs dıe S0OZOMENUS Handsechrı des Baroccl1anus
AUS dreı ZU verschiedenen Zeiten gyeschrıiebenen stücken esteht
16se1De kann a 180 unmöglich beı der '"T’extesrezension IS
einheitliche, en Teijlen yleiıchwertuge Handschrift betrachtet
werden, sondern jeder Teıl 1S% e1INleIn Verhältnisse andern
Handschrıften XeSsONdert betrachten und nach Se1nNner Vorlage
und deren Wert gesondert ZU untersuchen 1es Resultat 18%
eshalb Nn1C SallZ unwesentlich el dıe Überlieferung des
S0OZ0omMeENUS, Gegensatz ZU andern Tejlen der ammlung . der
gyrlechischen Kırchenhistoriker, weder e1nNe a,|te noch reiche
ISt; und der Umfang der Überlieferung ırd wahrscheimnlich noch
dadurch geschmäler werden, dals Voxn den JUHSCH Handschrıften

W e-CIN12C6 den Aar0occlanus gelbst als Vorlage ehabt haben
N1gstEeNS nbezug aut Parıs Ke 1444. hat uUusSSsSeY (praef
selbst darauf aunfmerksam emacht dals die nach diesem 50-
machte Ausgabe des Stephanus auffallender W e1se gyerade da
Lücken und Xrobe Verstölse Z618C , WO der EG asse ınd
urmer beschädigte Baroccılanus schwer Oder Sar nıcht leser-
ıch S61

Der S0OZOMENUS BaroccecJanus dıe ersten 153 Blätter
fol 154 rTeCT 1st unbeschrieben, m1t fol 154 Vers beginnt die
Kirchengeschichte des KEuagrius In e1ner Besprechung der
KuagrT1us Handschrıften dieser Zeitschrıift habe ich diesem
xemplar ellung unter der Klasse der wıillkürheh VeLr-
änderten Handschriften ANSCEW1L6SCH Die C1IS0N6 Besichtigung des
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DerCoderxr haft H1E noch ZW E1 Punkte Voxn Wichtgkeit ergeben
erste 18% für die Geschichte der Sammlun 3C der eTIeChischen
Kirchenhistoriker Interessant, indem sSIChH nachweisen 1älst dals
1 Barocc1ianus dıe darımn enthaltenen Schrıften kırchengeschicht-
lichen nhalts weder AUS derselben Vorlage, weiche dıe x’Jeiche
V ereinigung entinelt abgeschrıeben noch auch Jahr-
undert VONn 61NEN. sammler z Her Handschrı1tt ZUSaMMENSE-
schrieben sınd , sondern ArSt später AUS verschıedenen tücken

zusammengebunNden wurden Dafür Pricht nıcht HUL, dafls
16 chrıft S0OZOMENUS und Kuagr1us, obgle1i6. beıden dem

Jahrhundert angehörıg, sıcher Voxn verschıiedenen Schreibern
herrührt und dals, während der Schreıiber des ursprünglıchen
S0OZOMENUS, WIe6 emerKkK keine rote ar verwendete, KuagZT1us
UÜberschrıften und Randnotizen TO% yeschrıeben sind diese
Abweichungen 1elsen sıch adurch erklären, dafs ZW EL verschle-
dene Schreiber derseiben Handschrı nach derselben Vorlage
koplerten schlagend {ür d1ie selbständige Hxıstenz des KuagrT1us-
Codex spricht dagegen Q1u€e Quaternionenzählung, 1501 ScChwarzer Tınte

der obern liınken Kcke des ersten Blattes jeden Quatern10
angebracht und m1% auf dem ersten Blatte beginnend ach
ar der '"Tinte und oOfrm der Zıiffern kann keın Zweifel SCINH,
dafs dıie Bezıferung VON der and des Schreibers der and-
SCHhT1ITt selbst herrührt Der ZzWeE1te Punkt 1st für dıe Geschichte
der Kuagrius-Handschrifte sıch von Bedeutung Die ber-
schr1ft des Werkes Baroccianus lautet WI6 den usgaben:
xecpo€7koua TOU TLOWLOU LOLLOU NS EXUÄNGLMOTLANG LOTOQLAG Eu-
XYOLOVU OYOÄKOTIXOU XL (X7LO ROR TOU Eripavewe. INLKN-

Kalhklorov TOU aV OTOULOV TLVAE Bereits Valesius
hat darauf aufmerksam emMacht, dafls dieser den Nıcephorus be-
trefende Zusatz N1ıC. Aur mehreren Handschrıften e  @, SON.-
dern auch notwendıe falsch SOl, da dieselbe Inhaltsübersicht der
Kapıtel S1C. bereits Cod Laurentianus LXIX indet wel-

uchcher sıcher Vor Lebzeıten des Nıcephorus geschrıeben 1st.
Baroce1lanus UU  m stand dieser Zusatz ursprünglıch N1IC SON=

dern ist erst SPÄter hınzugefüg 40 1Ur 1sSt der Charakter
der Schrıftizüge und der Yarbenton der 1nte e1N VvVoxn dem Übr1-
gyen Teıl der Überschrift verschiedener, sondern es findet SsIıch
auch hier eiIN posıtLver Beweıs für den Sspäteren rsprung des
Zusatzes Uberall WO Knde Überschrift oder
Buches, oder AUS andern Anlafls ec1he Zeile LUr teilweise
ausgefüllt 1ST, püeg der Schreiber den leer gelassenen Raum J]
nach SCINOL änge durch 81n oder ZWE1 TEuUZe unterbrechen.
Hıer nthält dıe letzte Zeile der Überschrift NUur die ZW O1 0Orte
ZL0U ETLOOVEWG, fehlte 180 der Zusatz über Nicephorus, SO müls-
ten WIT ZWO1 A reuze dahıinter erwarten. Und diese

Zeitschr. . VL 3L
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der T'hat da; das erste steht zwıischen ETTLDOVEWG und wm;rpögov‚
das zWE1tE 1S% das des Ortes TOU , weiches eben nıcht dıe
orm e1nes y sondern EULLIE dıie e1nes Kreuzes hat; dagegen
stehen hınter dem Zusatz, obgleie. die g116 UrXrc denseiben
völlig ausgefüllt wird, Zwel Kreuze durchaus KEDON dıe Gewohn-
heıt des Schreibers, 9180 e1Nn weiteres Zeichen,, dafs der ZusSatz

Aber nıcht L1UL e1N xemplar dieservoxh späterer and ist.
Fälschung en WIT 1m Barocc1lanus, SONdern nach meiner Über-
Z  ung dıe originale Fälschung Se1bst Man rönnte allerdings
enken, der Zusatz E1 ZWaLr Später, aber nach Vergleichung e1iner
andern Handschrıft, emacht. Dagegen DrIcht jedoch erstens,
dafs sıch 1m SahnzZ6Nn Text N1C. eine Korrektur voxn zweıter Hand,
nıcC. eine Varlante an ündet, sich a 180 die Hinzuziehung
e1INer andern Handschr1 ausschlıefslich bel der Überschrift des

Sodann aber und dieserkes bemerklıe machen würde.
entischeıdend für die Annahme SeIN, dals WITr in einem

eSeEeT des BaroceJ]anus den alscher suchen en
sıch der Name des Nicephorus noch dreimal In äahnlicher Weiıse
1n und neben den Überschriften VoOn Stücken der Handschrı
beigefügt; In allen Fällen 1st dıe chrıft der Ziusätze Jünger; In
einem werde ıch zweiıfellos nachweısen , dals der Zausatz
beım esen der Handschrift ohne Zuziehung einer anderen Hand-
chrıft yemacht 1S%; In einem andern Falle, in der Überschrift
der Excerpte . aus 'Theodorus Liector Kr der Name des Nicephorus
nachweislich ehbenso unwahr, W1e 1n der. Überschrift des Kuagrıus.
Da_sıch {erner ım Baroccianus alle Fälle, In denen 1m Corpus der
gyriechischen Kirchenhistorıker der Name des Nicephorus ALlLıSUl
rıngen yerdächtig ist (zivas des S0z0omenus, Überschrift des
Euagrıus, Überschrift des T’heodorus Lector), zusammenlÄinden,
dagegen In den Teılen, welche der Barocc1lanus nNıC. enthält, aNN-
liıche  älschungen N1C. vorkommen, SO» 1st mı% Sicherheit NZU-

nehmen, dafs dieser 0X einmal 1n den Jländen eınes Nicepho-
rOmManen WaL, welcher ]edem Lücke, bei welchem nN1ıC. 1rekK
der Name des Verfassers YEeNAaNNT WaL, den amen des Nicephorus
beischrieb, oder, W16 beım MWLVOE VOLr dem S0zomenus , e1n Stück
unter d1esem amen verfertigte. och e1in Teil des Beweises
ıst TEINC. übrıe, denn billıgerweise mufs Nal atuch plausıbel
machen, Ww1e der Fälscher auf dıesen , schwerlich sehr eıt be-
kannt gyewordenen amen verfiel. enn Nicephorus chrıeb frei-
ıch 6Kanntlıc. eine dickleibıge Kirchengeschichte ZUSAMMEeN,
aDOeTr der Umstand , dafs WILr HUL eine eINZIYE Handschrift der-
selben besıtzen, alSs e1ne xrOIse Verbreitung des Werkes N1ıC
Voraussetzen. Alleın gyerade 1m Baroce]anus in se1nem jetzigen
Bestande kam der Name den esern. vor dıe Augen;, denn bel-

gebunden ist ılm e1ne Excerptensammlung aus der rchenge-
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ScCH1ICHte des Theodoret (X7IL0 Nixnpoo0v Kakhtiotouvu 10

Euv d om0Uukov, sıichtlıch iıhrer ZAaNzON Art 6116 Nachahmung der
Xcerpte AUuUS Philostorg1us (X4TLO Dutiov TOU IL OLOOXOU.
Be1 der UÜberschrı d1ieser Kxcerptensammlung 1e9” nicht der
leiseste Verdachtsgrund VOÖL, dafs der Name des Nicephorus nicht
Von Anfang darın gestanden habe Hıer 180 lernte der HWäl-
acher den Niıcephorus kennen, und wählte vielleicht gyerade
der mınderen Berühmther diesen amen heber a 1S den des all-
SCIMCIN bekannten Photius

1Ist S LUn rıchtue, dafs die Fälschungen auf den Namen des
Nıcephorus Baroce1anus Inr Orjgmnal haben,, 1st d1ese Kr-
kenntnis von Wert für dıe Klassınzierung der Handschrıften,
dein olg daraus m1ıt Notwendigkeıit dafs alle andern and-
schrıften welche diesen Fälschungen betellig% sınd TE
oder indirekt AUS dem Baroceianus stammen, dafls Nal a1eh
dıe ühe SPAareh kann, dıeselben vergleichen Von den
Handschriften des Euagrius 1st jedenfalls der Parıs Re21Us
1444 nach dem dıie Ausgabe des Stephanus emacht 1St

Iıe Handschrı des KuagTIus endet autlf fol 202 vers e
Blätter 203 und 204 sınd nıcht beschrieben Mit fol 205 be-
SINn e1N€6 61 Voxn Kxcerpten AUS kırchenhistorischen erken,
vV.OLl denen die erwähnten Auszüge AUS ' "’heodoret VOR jüngerer
and und mitten zwıischen dıe übrıgen @11e gebunde sind,
weiche VON demselben Schreiber herrühren, welcher den HuagTıus
chrıeb Der Zustand d1eser Stücke Ze12% dafs S1e auseınander-

und durchemandergeworfen da, gyelegen, und dafs S10, als S1e
iıhren jJetzıgen Band XCHrAaC. wüurden, den Händen

verständnıslosen Menschen WAaLCH, welcher dıe ursprüngliche Ord-
MS nıcht herzustellen vermochte, dafs 10 noch Jetzt
gröfster Unordnung aufeınanderfolgen Alleın gerade dieser Um-
stand haft Verhältnıss: hervorgerufen, welche interessante Beob-
achtungen gestatten Gleich das AYSTE fol 205 eg1nnt
mıtten 111 Krzählung,, m1ıt deren erstem Teil das 223
schliefst hinter diesem letzteren stand 2180 ursprünglich.
Kıne Reihe kleiner Lücken 1T fol 205 Ze1  5  %, dafls das Original
des; Barocelanus . einzelnen tellen SChWEeT Jeserlıch Wäar. Diese
Lücken siınd ZU. Teıl, sowelt nämhlich ihre: Ergänzung dem Z0-
sunden Menschenrverstande leicht möglich War, vVoNJUunger and
ausgefüllt; Vonh derselben and ist dann das ganze: Blatt &ı der
riıchtigen Sstelle auf (dem eingelegten fol 2922 aDS&EeSCHFIEbEeN.
Dafs ]etz dıe e1te fo] 205 reCt nach en Richtungen
durchstrichen Ist äng naturgemäls m1% der op16 der Tich-
tıgen und 1S% VoONn dem Schreiber der Kopie äuf
fol. 2924. gyetihan Der Text auf fol 205 r6Ct bıldet das Chlufls-
stück KExcerptenreihe ; unten aUuf der e1tO 16 noch

30 *

E



ANA  CN486

vıel UZ Übrıg, dals dıe Überschrift Her Reihe Vvon

Excerptien Tassen konnte, weilche lautet: O1LIO1L€ OTE
EXAOYOL E  A  00E0V CVOYRKOLOL (X7TE NS HOXALOLOYLOS €L(J)O'?]-
7LO  — BL hLOV NOWTOV. Diese Überschrift 1st mı1t der üdrıgen
e1te durchstrichen. Wenn HUL auıf fol 205 VeLS. der Text
TANZ oben auf der 015e beginnt und WIL Rande daneben
QG1INeE Überschrift abweichenden SC  ıftzügen ünden,
wird jeder Unbefangene zugeben, dafs diese Überschrift den HT
SPV/ für d1e durchstrichene hılden ollte, a1S0 VOn demselben

nachdem dıe and-eser errührt, welcher fol. 94 schrıeb,
schrıft sıch SCHON iıhrem. jetzıgen erbande efand Diese
Überschrift 1UN lautet: EXAOYOL (TE ır  S XOXALOÄOYLOAG LWONTEOV
(L KEHOHESE EXKEYELOGL LO % Vl%?](POQO'U XOÄALOTOU 10U SUV T O-
TOUAOUV. Damıt denke ich den versprochenen Beweıs gelıefert

aben;, dafls Stelle der Name des Nıicephorus als
Autor erst VoOx Leser des Baroccılanus gelbst könne C1L-

eführt worden Se1In
Die Auszüge AUuS oSePAUS füllen dıe Biätter 205 Vers »11

Hs sind aufserordentlıch S5Dl epltomı1erte Xcerpte AUS der J-
ıschen Ychäologıe und dem en des Josephus; jedem einzelnen
UC. ist dıe entsprechende Überschrift VOorgesetzt. Am KEinde von

fol. 210 brıcht dıe ursprünglıche an plötzlich mıttien
Satze a und auf O1 211 rect sind CIN1LSO Zeilen und 61

Stammbaum des Hauses des Herodes Voxh derselben and D
scehrieben welche fOl DA ergänzte enbar EXisStIerte dieser
kurze chlufs der Handschrı des ersten Schreıibers einma[l

Ner aischen Stelle Barocec1anus und ist von dort
hıer der rıchtigen Stelle OpLert Da dıe XCerp AUS J0
sephus den chluls der ammlung ıldefen, Wl vermutlich
NUr dıe vordere Seıite des echten Blattes beschrıeben und 1a
daher der OPIST nıcht W16 andern Fällen den alten T ext
UTrC Ausstreichen, sondern durch Ausschneıiden des Blattes VOeIr-
nichtet Wenıigstens indet es Ssiıch eutigen Bestande der
Handschrı nıicht mehr VOL.:

Auf fol. A begınnen xcerpte 4US Kusebius unter dem
1te OUVOYWYT| C& Öl\[;((})6s)(x);: (XTE:  e S E“ V
OtWC TOVU XVOLOV %(L EENS LNV EXOUOU OTE TOUVU ILQ WT OU
A0yOU &NS EXXÄNOLUOTLANG fazog[ocg EU OE(LOV TOU TAUDLAOU. Da-
neben STtE. Rande VLIKNDPOOOU ONO TOU LO0U

Sav F omovkOU. Auch hıer weiıchen chrıft und ar der Tinte
Von der Überschrift ab, und die ellung Rande zeichnet

denn 11l den beı1ı-nicht mınder diese OX als späteren Zusatz;
den Fällen, WO e112 ahnlıcher Zusatz unverdächtig, beı den
Philostorgius-Kxcerpten des Photius und den Auszügen des Nice-
phorus AUS Theodoret, STO. er der @1 der KAHZCeH hber-
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chrıft über dem Text, nıicht aneben am Rande Wiıe bei den
Kxcerpten AusSs osephus, ist auch hıer jedesma, der Begınn
eINES Ruches vermerkt. Autf der Mıtte VONn fol. 216 reCT.
schliefsen diese Xcerpte mıT den W oriten EWC  C_ TO’I;'L'CÜV LOTOQEL 0
EUOEBLOG; daran schliefsen sich ohne Überschrift oder SONST sicht-
baren Abschnitt ‚Xxcerpte AUS einem verlorenen erke, welche
hıs fol 216 VerS, In der Miıtte gehen Das bedeutendste LÜCck,
dıe Lehrer der atechetenschule in Alexandrıa behandelnd, hat
Dodwell Dissert. IN Irenaeum 9,1S LDENALX D 488 heraus-
gegeben E ZwEe1 andere siehen WOTTELG. übereinstimmend In den
EXÄOYOL > V  S TNG EXUÄNOLKOTLANG LOTOQLAG , weiche Cramer 1
zweıten Bande der Anecdota Parısıiensia herausgegeben hat,

O 814 und OT 192925
1:  1n NnNeue Reihe voOxh Kxcerpten begiınnt sodann unter dem

Titel €EX% TWr OWCOUEVOU , S gagé_Ca_;'éev FE  [  0wo06 T TOVU
F E00 WOLTOV X OWKORLOUG EV OLG EUOE TV 1W AYIIT SEVOV (

u00 OWÄOLLEVOU IOTOONGAVTO ; A1e schhefsen m1% dem erwähnten
tück, welches VOL TOL 205 anf tol 3: übertiragen ist. Ks
kann keinem Zweiftfel unterliegen, dals der 1Im 1°O. &eONANNTE
' ”’heodorus der unter dem amen T'heodorus Leector ekannte 1St,
und dafs die Kxcerpte miıt der VOR diesem angefertigten Histor1a
tripartıta zusammenhängen , welche ZUI0 Teıl 1mM cCod. Maycıanus
344 erhalten ist. ennn ginerselts 1St eS höchst ınwahrscheıin-
lıch, dafs ein anderer e0d0or 1n SAaNZ ähnlıches Werk verials
habe, vVOöOn dem WIT nichts mehr WISSEN ; und anderseıts stimmt
die Charakteristlk, welche Morellı in der Bıblıoth MANUSCYLHTA
5 223 voOxn dem 1M Marecıanus erhaltenen Werke 18 1n aui-
fallendster Weise mı1t unserer Überschrift. Kr 18 nämlıch Aln

CONSTA: en“OMeE Libris duobus , QUWUS YTCS CONtTinNENTUr
SOZOMENO MOrıs QUATEUOT DYLOTLOUS eNATTAaAtae aliis Socrate

T’heodoreto INSETÜAS. Darın jedoch irrıt Morellı, wenn OT, miıt
dem Barocelanus Henbar DUr AuSs dem Katalog ekannt, uUunNnsere

Kxcerpte mIi% enen des Marcıanus identiliziert, AlSs waren S10

Fälschlich teilt Dodwell diıese Stelle dem (übrıgens TE
As von Dodwell cCon]1izJıerte d in der Handschrift, nıcht ud”, wIie er

angiebt) Buche der Kirchengeschichte des Phılıppus on S1Ide ZU. Es

steht AF  W (nıcht XL} NOl PLÄLTLTLOS ÖL EV A0V @ %o am Rande, doch
D: dafs W noch 1n dem einen Kaume einer Zeile steht, welcher
Al Kinde des dem fraglichen KExcerpte vorhergehenden {reiıbleibt. fen-
bar bezieht sich das Citat 1s0 uf dies vorhergehende, den Untergang
des Liecinilus behandelnde Kıxcerpt, welches bel Cramer OT
S steht. Lrrig ist auch die Ansıcht, dafs der LOt geschriebene
Schlufs nıcht dem Hxecerptor angehöre; der Schreiber dieser Kxcerpt-

haft, siıch öfter die Abwechselung erlaubt, einzelne Zeılen oder
Worte miıt, rotfer Karbe schreiben. Unbedeutende Lesefehler Dodwell’s
übergehe ich
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zZWEI1TE Handschrıft des Inhaltes des Marcıanus Der Mar-
6C1ANUS nthält vielmehr 'T’e1! des Uriginalwerkes des 'T’he0-
OTUS, welches AUS iücken der er der genannten dreı Autoren

ursprünglıchen vollen Wortlaut derselben zusammen g esetz
1ST, Barocec1anus en WIL Aur ep1ıLOoMLErteEN USZue
daraus welcher UUr den Hauptinha der Krzählungen m1T den,
allerdings dem ursprünglichen Wortlaut S1 möglıchst anlehnen-
den Oorten des HPILOMALOLS wıederg1e 'Trotzdem 1äfst sıch
AUS dıiesem Auszuge e1nNe Krkenntnis 1UNeNH , weiche
Kontroverse beseit1gt welche VonNn heiden SE1ILenNn bısher mit
subjektıyen Wahrscheinlichkeitsgründen YESLÜLZ werden konnte;
die rage nämliıch, oh T’heodor 1Ur dıe hbeıden Marecianus
vorhandenen Bücher gyeschrıeben habe, oder ob die Werke
der drei Kırchenhistoriker vollem Umfange eXcerplert und
JONC Handschrı NUur zufällie ÜNS T1l des erkes OI'=-
halten habe Wiıe 111 Vorhergehenden nämlıch sıch au
111 d1esen Kxcerpten Bucheinteilung‘; da, diese S1CN nıcht
auf dıe Bücher des SOZOMENUS bezieht hıingegen das Knde des
ZWEILEN Buches der Xcerpte M1% dem Ende des zweiten Buches
des Theodorus Marcıanus zusammenfällt, ist ohne Zweifel
d1ie Buchemteilung 'heodor'  S uUunsSerin KHxcerpten erücksichtigt
Demnach umTiaiste das Werk d1eses AÄutors den vollen Umfang
der Werke der dreı VOL ihm excerplerten Kırchenhistoriker, denn
das letzte Kxeerpt Barocc1anus ist. AUS Soecrates V 45 6118111
der etzten Kapitel desjenıgen unNter den dreıen, welcher erk
am weıtesten fortführte Die Histor1a trıpartıta des ''’heodorus
Lector bestand aAUus Vier Büchern,, VON denen das ETrStie VO  S
R TO Constantin’s Hıs ZU LL Ende der Synode VON Tyrus
reichte:, das ZWEItE DIS ZUM Tode des Constantius, des Sohnes
Constantın des Grofsen, das drıtte hıs ZUMmM Untergange des Valens
das vierte bıs ZUM Cchlufs des Weaerkes des Socrates kKıne Fort-
SOLZUNg bıs ZU 'Tode des KAalsers! Theodosius I1 m1t dem dıe uns
erhaltenen Xxcerptie AUS der selbständigen Kırchengeschichte des
T’heodorus Lector begınnen, Z615012 UNnNsSeTe Xcerpte NC he-
stätigen a1s0die mehrfach ausgesprochene Vermutung, dafls 116e
solche Fortsetzung exıistiert hab6;,

AÄus dem Zustande dieses Sn TOer Handschrı 1äfst
siıch schliefsen, dafs dıe Vorlage, AUS dem 6S abgeschrieben,
mannigfach verstümmelt WalI; denn nicht HUr en sıch aut der
etzten Seite, W.1© erwähnt 01110 Anzahl leiner Lücken sondern
auech ZW O1 Stellen MmMussen yrölsere Käume, einmal ZW6O1 Drittel

eite, einmal 81nNe eite, ursprünglıch freı gyeblieben
SO1IN, da, S10 VOn G1N6r jJüngeren anı ausgefüllt sind, W16 nhoch
jetz 11 üihnlicher Weaeis@e Lücken den Excerpten des Phılo=
StOTZIUS unausgefüllt sehen SINd Der ergänzende Schreiber
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Wr hler, ennn ıch nicht 1Lre, derselbe ‚1‘ der die S0OZ0MeNUS-
Handsehrift vervollständigte , wen1ZStENS ist der Charakter der
Schriftzüge 61n auffallend ähnliıcher Jedenfalls sınd .diese ETt=
gyanzungen nıcht W1  ürlich, sondern mı1% Benutzung einer andern
Handschri emacht, e1ne Thatsache, TÜr weiche ich den Be-
e1s hıer NUur andeuten kann. Wıe ich nämlıch ereıts oben bel
eImem andern Abschnitte uUuNnSerTrer Excerptsammlungen angab, dafs
e1n e1 der ‚XGerp sıch in giner andern Excerptsammlung im
zweıten Bande der Cramer’schen Anecdota Payistiensia wıeder-
finde, WO 1E AUS dem CX Parıs. Lieg 1555 abgedruckt
SINd, verhält es sich aUch bel e1nem Teıle dieser XCcerp
AUS der Historia trıpartıta des Theodorus Liector Aus dem
BarocecJanus können dıe Parıser ‚Xcerpte nıcht abgeschrieben
seIn , @118 e1l manche der identischen Xcerpte Fehler des
Baroecc1anus vermeıden , e11s 11 dıe Parıser ammlung tücke
nthält, welche im Barocc1ianus ehlen, nachweıslich aDer AaUS

Somi1t sindderselben Quelle EXCcErplert sınd , W10e das übrıge.
vielmehr hbeıide Excerptsammlungen selbständıge Auszüge AUS

einer umfangreicheren ammliung Wenn WITL auch voxnx den-

jenıgen tücken, welche in unsere: X später ergänzt sınd,
einzelne KExcerpte beı Cramer wıederiinden, 1st damıt der Be-
@18 geliefert, dafs diese KHrgänzungen nach eINer Handschrrt
xemacht sind.

Autf die Auszüge AUS der Hıstor1a tripartita folgen die OL-

wähnten, nıcC TALE Handschrı der brıgen XGEr gehörıgen
Auszüge des N1ıcephorus AUS der Kirchengeschichte des 'Theodoret,
welche In em jJetzıgen estande des Barocc1ianus dıe Blätter
» 25 233 ausfüllen. Mıt fol. 236 beginnt der letzte T eıl der
ursprünglıchen Handschrift, weicher dıe hbekannten Auszüge des
Photius der Kirchengeschichte des Philostorgz1us und dıe Ex-
cerpte aUus der selbständıgen Kirchengeschichte des Theodorus
Lector enthält. Dıesen Teil hat e1n merkwürdig ähnliches Schicksal
erreicht, w1e den früheren: wieder beginnt mi1t dem SC
e1nes in der Handschrı SPÄäter vorkommenden erkes, wieder
ist VONn demselben eser w1e irüher die Unordnung adureh be-
se1tL12L, dafls dies Schlufsstück der ‚Xcerpte des Philostorgius
autf einem . der richtigen Stelle eingeschalteten Blatte, fol. 261,
kopierte und das Origmal fol 236 rect durchstrich. Infolge

1) Nnsere Handschrift bestätigt somit die voL Sarrazın,
Diıss. inaug. JenDe T'heodoro Liectore Theophanıs fonte pPraecıpuo.

(Erweitert in den. Commentatı phılol. Jenenses,, Vol. 1) DC-
sprochenen V ermutfungen. Mein Aufsatz Ar beiım Erscheinen (Heser
Schrift bereıts In Händen der Redaktion. Kıne Zusammenstellung Saämt-
licher kKeste der TÜr 1e (Quellen der byzantınıschen Chronographen sehr
wicht] KExcerptsammung wird in melner Schrift über 1e Quellen
der C ronographie des Theophanes finden
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dessen zxommen zunächst auf fol 59  e  6 A1e E,0yl (X7L.

TIG EXXÄNGLAOTLANG LOTOOLAC 9:8000wW00V KVUYVWOTLOVU , aunch hiıer
SeEe der Zusatz der usgaben (X7U \ DOUVNGC VLIXYDOOQOU XOAAÄALLO—-
TOU TOU SV OTOULOU Kande, nıcht er1an der übrıgen
Überschrift über dem Texte, S0MI1% kann nach dem sagten keıin
weıfel 1n dals 6Lr aunch hıer Fälschung‘, und damıt dıie

Bakanntlı hatteKontroverse über ihn definıtiyr erledig‘ 1ST,
Valesıus diese Fälschung bereits 4A18 solche erkannt, indem

AÄnsıcht dadurcech begründete, dafls d1e Kırchengeschichte
des Nicephorus keine Spur VON Benutzung des vollständigen
erkes des '"heodorus L,ector A  5  ’ weiche M15 Sicherheift f
erwartien C Nn Nicephorus dasselhbe noch Händen
vehabt Dieser NS1C wurde hesonders von Dangers, De
ONTIOUS eLC HOrTOrUM, QU0OS de historıa ecclesiastıca SCYWYSCYUNG
T’heodorus JTiector el FHuaAgruus,, (öltengen 156541 D 5 WIiıder-
sprochen g1l dıe TT WIe Nicephorus in Sei1nNner Vorrede über
das erk des 'Cheodorus spreche, notwendie CLULTO Bekanntschaft
M1% demselhben VOraussetze, MIT dem Grunde des Valesius aber
auch dıe Wolgerung fortfalle Dagegen ıllıet Lübme
Quartalschr 18561 573 dıe Ansıcht des Valesius, 0D&1e16

Auffallend 1ST61 mı1t Dangers den TUn desselben Verwır{t
&} dafs keiner VOL ihnen aut andern Beweisgrun VOeL«s
allen ist welcher auch ohne das ZeugnN1s un  Trer Handschrıft
dıe Unmöglichkeit der Autorscha: des Nıcephorus dargethan häßtte
BHereıts Vales1ius haft Cz619% dafs S1ıCh vıiele der Xcerpte fast
wörtlıch der TONIK des Theophanes wı:ederinden Böten
die Xcerptfe den OTla des T heodorus selhest würde darın
keıin Grund dıe Annahme lıegen, dals Nicephorus diese
Auszüge emacht Nun sınd aDer NSerTe@ Xcerpte offenbar ePILO-
mıerte XGerpte, deren Wortlaut VO  S HYILOMAaTtOT herrührt und da,
6S unmörelich ist dafs sowohl Theophanes W16e der Verfertiger —

Auszüge UDeTa, zufällie beim Kpitomieren auf denselben
Ortlau verfallen SIN können, bleibt UUr dıe Annahme übrıg,
dafs Theophanes bereits uUunNnsSere Xcerpte auch
vollständigeren Sammlung‘) zxannte dıieselhben als0O mehrere Jahr-
undertie VOT Nicephorus hereıts exXıistiert haben - Wenn
ZULE Kettung des Ziusatzes anderseits gyeltend emacht hat, (X7LO

nach dem des NIice-Nixnpooov edeute
phorus, 1st diese Bedeutung des (XTL\ ZWAaLr nıcht Zu
bezweiıfeln; 0S are aber doch seltsam, ]jemand beı

WON15©0 Blätter umfassenden erkchen das blofse Diktieren
der Krwähnung er gefunden. Bei Kxecerpten 1st eben der
Diktierende der verantwortliche edaktor, W1I6 IS nıemals
jemand eingefallen 1ST, dafs Photius dıe Xcerpte auUuS Philostor-
S1US, die e1Inen Namen ra<gen, nur diktiert 12408
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Für die Bestimmung des Verhältnisses der Theodorus- Hand-
schrıften kommen dieselben Gesichtspunkte etraG. wWIe beıi
Euagrius Diejenigen Handschrıiften, weiche den Namen des NI1-
cephorus der UÜberschrı tragen, Ssind Aaus dem Barocecl1anus
abgeschrıeben und dies sind die beıiden eINZISCH IHN1LE bekannten
Parıs Reg 1440 und Marcıanus 337 ehenso hat ciesen Sal
S das Inhaltsverzeichniıs des SCON1AlenNSIS D welchem
cie Kxcerpte qa ! hst nach dem ZeugZnısse des Miıllear schen ata-
0S der Kscurıial Bibliothek, q1eh nıcht voriinden Kür den
Parısınus au dem alleın dı9 Ausoaben eruhen kann iıch auch
noch EINEN andern Grund dafür anführen, dafls Gr A

Handschrift stammt 60 11 autet den Ausgaben
UVO EH}  LOC  / 600007 UCV OUVNOOLGEV, ULOGC 0

WHATLCWY Nwro'pzov Im Barocecjianus ist; die angegebene
Lücke NC wohl aber durch Nässe dıe Stelle rumert, dafls
d1e auf folgenden orte LUr miıt orölister üne kenntlich
SInd ; VOL ya EHLOATLCOV stand sıcher OUOLÄEL, zwischen 1LL(,)VOG
und Oouohel ylaube ich EVYOOAWE / erkennen. Offenbar 9180
xonnte der Schreiber des Parısınus diese Worte nıcht enträtseln
AÄAus demselhben (GArunde Knde des apıtels das Wort
KOCTLUVWV den Ausgaben. Der (+ewmn {Ür den 'Taxt des
'*heodorus AL dem Baroceı1anus 1st ziemlich bedeutend, indem
e7 oxrofse Anzah!l YON Konjekturen, welche Valesius AuUSs der
Vergleichung miıt Theophanes und Nicephorus SCWONNEN, bestätigt
und viele andere hessere esarten hıetet

Dıe Xcerp AUusS TTheodorus Lector schhiefsen auıf der Mıtte
VvVoxh fol 24.0 VOLIS. Der Rest dieses Blattes und das *
schaltete Blatt 241 enNtha. Zusätze VON SONST Codex
nıcht vorkommenden Hand;, dreı Referate über kirchenhistorische
erke .Jedes beginnt miıt UT ag%;erou oder 0LTOC HV , dıe
Namen jedoch, aul welche sıch das OUTOG ezieht, sind den

Dıie beidenST bestimmten leeren Raum nıcht eingetragen,
ersten Stücke SINnd mM1% Aunusnahme des e1N veränderten
Anfang's identisch MI1 den Notizen über die erke de Johannes
Diaerınomenus und Basıhus Cilix 1n Phot1ıus Bıbhotheca ecod
und Auf welches erk sıch dıe dritte Besprechung be-
zıieht bekenne ıch nicht Zı WISSCNH , S16 krıtisiert das Werk
Zeitgenossen des Macedoniers Basıhus und Lıe0 des Weisen,
welcher Ochsten er und ZUr, Ze1it des OMAanus Lacapenus
E1 erk ZWe1 Büchern verfafste, voxn enen der Referent

Nach 180888 dAurch Dr Kwald in Berlin zugekommenen
Notız hıetet die Handschrift 1881 ıhrem jetzıgen Zustande keinen Anlafs

glauben, dals diese Stücke jJemals darın JEWESEN, Der Schre1ber
der Handschriıft 2180 ohl HUr die Absicht, dieselben hinzuzufügen,
that aber nıicht.
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das Z7WEITE oah welches 1000 apıteln dıe Kırchengye-
Schıchte VvVOoxn Christi Geburt bis auf dıe Ze1t des Verfassers De-
andelte, ZU00 rofsen Teijle ahber nıchts War, a Is EIN® chmäh-
chr1it auıt den Patrıarchen Photius Das Buch ührte den Thtel
7If()t (0V NO UNG OODPLIUGS ETLTYOEVLULOTOV

Endlich d1e XCcerpte des OTLIUS AUS Philostorg1us, weiche
fol 242 — 261 einnehmen VOL denen fol 261 WiIi6 bemerkt
eine Abschrift VON Tol 256 rect 1sSt entsprechen ihrem esSstande
nach dem gedruckten eX X10 ZEISCN dieselben Lücken
Barocclanus, W1€6 diesem doch weıicht dıe Gröfßfse der Zwischen-
raäume dıe leer gelassen SINd von den gyedruckten Text Al

gegebenen ab; S16 etragen AIı KEnde des zehnten Buches e1INne
starke eıte, beı L1D XIT ZUeTST dann Zeilen beı ıb
X 1L.5 616 Zeile, und 116e kieine Lücke XILe6 hınter ETLUVEOLN
E1n Viertel eiNeTrT Zeile Der Umstand dafs e beıden etzten
Kapıtel auf fol 261 WO Man S16 ıhrem rıchtigen usammen-
hange 1as, VOL fol 236 dem ursprünglıchen 'Text kopıer sınd
1e0% NS eINEN völlıg sıchern Anhalt ZUL Klassılizierung der
Handschrıften, Der Komnıst hat sich nämlıch eınmal 1116 Nach-
Jässigkeit zuschulden QOoMMenN. lassen, und . KEnde VoOn Laib
„13 dem AtZO, welcher auf fol. ©D lautet KXUÜXME (
XELOC, OO0 LUTUNG ELG EITO Xal ıNS KEDOAANG ÜNOTEUVETOL , das
Wort XELOC VETSESSCH, ferner den Wortlaut der Unterschrıft des
fol 236 TEXOC OUYV SE B  LOVU yeändert 111

TEMOC AL EXAOYOV TONL BLV ıNC EXUÄNOWOTLANG
LOTOOLAG TOU PiÄ00TOOYLOV. Da diese beiden ınge 9,180 erst

Baroecec1anus sgl hst entstanden sınd, MUSSeN alle and-
schrıftfen welche S16 eılen , AUS uUunNnse Handschrift stammen
Das Wort fehlt en HLL bekannt gewordenen
Handschriften ämlıch der Handschrı AUsS der Gothofredus

Ausgabe machte, dem Bochartianus welchen Valesıus
benutzte, und dem Marcıanus 5337 dıeser nicht m1% dem
eX des Gothofredus identisch 181 dıe orm der Unterschrift
haben die Handsecehrı des Gothofredus und der Marcıanus VOI-
munthch auch der Bochartianus da Vales1ius keiıne Abweıchung
nZ1ebt Diıe beıden ersteren Handschrıiften stehen sich Sehr
nahe , S dafls S16 auch einNne Auslassung 110 AL‚4 MeEINSahM
haben welche weder der BaroceJanus noch der Bochartıianus
teılen Dieser Ist jedenfalls ırekt ‚US Handschrift 3D-
yeschriıeben , da d1ie Angaben, welche der Schreıiber desselben
mehrfach Rande über 61nNe Vorlage macht mM1 dem Zustande
des Barocelanus stimmen ınd sehr äufg eigentümliche Lesarten

Ich verdanke die Angaben über den Marclanus Herrn Dr
Schwarz.
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des Bochartjianus sıch AUS Zufälligkeiten der Schriftformen des
Barocclanus erklären. Diese Handschrıften fallen also neben
dem Baroecc]ianus fort. Z weifelha: mufs die ellung des SCO-
rIalensis bleıben, AUS welchem Valesius hın und wıeder Lesarten
nach e1iner Kollatıon des Iukas Holstenius ng1ebt, und weilche
heutzutage verloren scheint. Besonders auffallend ist. die “Anıs
yabe desselben über dıe Lücke Knde des ehnten Buches:
\ SLTIEL TEOOUOC DUALO und ‚pricht dagegen, dafs der Seorialensis
auch vDUS dem Baroceclanus stamme , da In diesem die Lücke
nıcht einmal e1nNe SANZO Seite einnımmt. Demnach acheıint
wahrscheinlicher, dals die beiıden Handschrıftfen 7Wwe1 unabhängıge
KopıJeen demjenigen eX SINd, 1n welchem dıe Lücke Zzuerst
durch Ausfall VON Blättern entstanden 18% Der (}ewınn Al der
Kollatıon des Rarocejanus ist für Philostorg1us NnUur gerıng; offenbar
War dıe Ahschrift 1M Bochartianus eine sehr sorgtältige und ist
On Vales1ius m1% entsprechender Genaulgker verwertet.

Hs hleiht noch übrıe bestimmen, ın welcher Reihen-
olge dıe einzelnen tücke der ammlung‘, welche AUS EuagT1us
und den Kxcerptmassen estand, iın der Handschrı ursprünglıch
auf einander olgten, und diese Aufgabe ist mıt der BT-

wähnten Quaternionen - Zählung e1ne eichte Das erk des
KuagTrıus umfalst sechs Quaterni0onen und e1IN Bla welches dem-
xemäls die Zaffer Cl träet Die Zalfer steht autf fol 250,
dem achten RBlatte der Philostorg1us- Kxcerpte; demnach ıildete
das Jetzte des Euagrıus Henbar mıt den arsten sıehen des
Philostorg1us einen Quaterni0, ist dann abgerissen und A dıe
rıchtıge Sstelle eingefügt; Stelle dieses Blattes wurde VOLr

den Philostforg1us das jetzıge fol jnl eingeklebt, welches IN
den Stücken AUus der Bibliothek des Photius und der Biographie
des Zeitgenossen des Basılius und 180 Saplens beschrieben 1s%
Dıe Zılier 3l ST rıchtie auf fol. 258 Da die Vorderseıte
VoOxn fol &> den chlufs des Philostorgius, dıe Rückseite den
Anfang des Theodorus Lector LAQT, folgten dıe Kxcerpte AUS

der Geschichte T’heodor’s zunächst, und biılden miıt den etfzten
Aattern des Ph1ilostorgz1us ZUSaM 161IL den Quatern10 Nr. Ö
UÜber den Rest Onnen WILr mi1t ‘Bestimmtheit UUr Sa dafs
dıe Xcerpte osephus hinter denen AUS der Historja tripar-
tIta des "’heodorus folgten, also den uls der YanZch Hand-
achrt1ft ıldeten, da die Xcerpte A Uus der Historıa fr1partıta sich,
WI@e oben erwähnt, mıtten auf einer 115e dıe Auszüge
Kusebius anschlhiefsen. Dafür dafls dıiese e arsten WäareN, welche
aut dıe eig'ene Kirchengeschichte des Theodorus Lector LOLgTtEeN,
pricht auch der Umstand, dafs S10 oben auft der Vorderseıte
eines Blattes beginnen. 1n Schwierigkei 102 HAL darın, dafs
dies nicht, w1e Inaln erwarten ollte, die Quaternionenziffer
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Lag Man xzönnte annehmen, dals, da diese Zaffer auch aul
zeinem anderen Blatte Ste  '9 310 qut jenem Blatte verwıscht oder
miıt einem tücke des Randes abgeschnıtten S8]1, alleın dıe Ziffer
I uindet siıch wıeder nıcht aul dem neunten sondern ersSt auf
dem ZWO.  en Blatte dieser XCerpte. Mır scheint dıie ahr-
sceheinlichste Lösung dıe SeIN , dals zwischen dem neunten
und eiften Quatern10 eine Abteiulung nıcht VON vier ondern VOL
SeCHS agen, 2180 ZzWO0. äattern , WaL , VON den!  a  Nn das erste,
welches die Zıiffer LLUS, ıunbeschrieben 1e und beım Zerreilsen
der Handschrift verloren SINg afls der Schreıiber jedenfalls
zWwischen den Hxcerpten AUuSs 'T’heodorus und denen AUS Kusebius
e1ınen längeren Abschnitt machen wollte, g IS SONSTt% Jeg sehon
darın, dats dıe letfzteren niıcht sofort dıe ersteren anfügte,
sondern eInNe halbe Seo1te unter den Auszügen AUS Theodorus
leer lıefs, während SONST Arets dıie Überschrift einer Hx
cerptfenreihe unmıttelbar unter dem Schlusse der vorhergehenden
steht,.

Der @est der Handschrı 1ST A4US verschiedenen tücken Z1U=

sammengebunden, welche mn1t der ammlung der Kırchenhistoriker
nıchts mehr thun aben, sondern teıls kanonıstische Fragen
behandeln und Aktenstücke AIlr zusammenstellen , teıls VeELI-
schıedene stücke über yıstus, die ungTirau Marıa, die Apostel
ıund Apostelschüler , meistens AUS Kusebius’ Kirchengeschichte,
zusammenschreıben. Den chlufs bhıldet das VOn Nicephorus
Kalhsti zusammengestellte Verzeichnis der Patrıarchen VON Kon-
stantinopel.

Zl relie®1OSEeN Anschauung der Larenwelt In
Frankreich währe@ des MM ahrhunderts

Von

Dr Lamprecht ONn

Hs 1st sehr Schwer, sich über cdie yrelig16öse KEmplindungswelse
der Laıjen 1m fIrüheren Mıttelalter IA unterrichten. DIie (}0-
schichte der relig1ösen Aufklärung pleg‘ sıch mıit den breıiten
Volksschichten erst O11 der Zeıit Wahrha; volkstümlicher Häresı1e,


